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Abonnements-Einladung. 
Abonnements auf die Danziger Zeitung 


für Februar und März nimmt jede Poſt⸗ 


anſtalt entgegen, ſowie in Danzig die 
Expedition, Ketterhagergaſſe No. 4. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


| Wien, 1. Febr. Dem „Telegr. Correſpond.⸗ 
Bureau wird aus Conſtantinopel gemeldet: 
| Geftern überreichte der öſterreichiſche Botſchafter 
der Pforte die . der nordiſchen 
Mächte. Raſchid Paſcha bat den Botſchafter 
elne Abſchrift der Note zurückzulaſſen. Daran 
überreichten der deutſche und der ruſſtſche Bot- 
ſchafter ihre Noten in gleicher Weile. Die Ver ⸗ 
treter der drei anderen Mächte, welche den 
Pariſer Vertrag unterzeichnet, unterſtützten noch 
geſtern das Vorgehn der drei nordiſchen Mächte. 
aſchld Paſcha erklärte, daß er bald die Ant ⸗ 
wort der Pforte mitzutheilen hoffe. 
Gonfantinopel, 1. Febr. Ein offieielles 
Telegramm meldet, daß die Truppen der Regie⸗ 
tung die an der öſterreichiſchen Grenze ange 
| fammelten Infurgenten zerſtreut haben. Die 
Regierung hat neue Truppen zur Ausfüllung 
der durch den Krieg in der Herzegowina ent- 
ſtandenen Lücken einberufen. 


Dentſchlaud. 

Berlin, 31. Jan. Heute Vormittag haben 
unter dem Vor ſitz des Geh. Reg.⸗Raths v. Möller 
die Conferenzen von Delegirten der See⸗Ufer⸗ 
Staaten über Einſetzung einer Reichsbehörde — 
Unterſuchung und Beurtheilung von See⸗Unfällen 
begonnen. Den Conferenzen iſt ein ſehr umfang⸗ 
reiches Berathungsm vorgelegt worden. 
Man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß 
die Einſetzung einer Reichsbehörde zur Ueber⸗ 
wachung des Seeverkehrs das Reſultat der ch 

en 
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Berathungen bilden möchte, welche einige Wo 
men follen. — Die Jury von Künſtlern, we 
in Bremen zur Prüfung der deutſchen Kunſtwerke 
für die Ausſtellung in 30 uel zuſammen⸗ 


etreten war, hat von 130 Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
nden nur s zurückgeſtellt. Uebrigens iſt den 
K „welche nachträglich ihre Werke noch der 
Ausſtellung zuführen wollen, Gelegenheit dazu ge 
wä indem man für folde Fälle anheimgegeben 
hat, die bezüglichen Kunſtwe is zum 20. Februar 
nach Berlin an das Präſidium der Kunſt⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft nachzuſenden, welche die betreffenden Werke 
dier im Künſtlervereinslokale einer Prüfung unter⸗ 
Ese wird. — Die peo Regelung des 
pothekerweſens in Deutſchland wird den Bundes⸗ 
ey nach Schluß der Reichstagsſeſſion beſchäftigen, 
es beſteht die Abſicht, dem nächſten Reichstage das 
bez. Geſez vorzulegen. 8 find bereits 
zwei vollſtändig aus gearbeitete Geſetzentwürfe vor⸗ 
handen, welche in Etwas jedenfalls bei dem neuen 
Elaborat benutzt werden ſollen. Im Weiteren 
werden die kürzlich pg Heer Grundſätze den 
Ausgangspunkt für die Geſetzgebung bilden. 


— 


N. Berlin, 31. Jan. Der Geſetzentwurf, 
betreffend das Etatsjahr für den Reichs⸗ 
haushalt iſt leg im Reichstag zur Vertheilung 
elangt. In den Motiven wird auf die ſehr er⸗ 
eblichen Unzuträglichkeiten hingewieſen, welche 
ſich aus der Kürze der Zeit, in welche die Ent⸗ 
werfung des Reichshaushaltsetats die Berathung 
und Feſtſtellung deſſelben durch beide Factoren der 
Geſetzgebung und die von der Verwaltung zur 
Ausführung deſſelben zu treffenden Vorbereitungen 
zuſammengedrängt werden mußten, ergeben und 
welche im Reichstage wiederholt zu Klagen über 
die Schwierigkeit einer gründlichen Berathung in 
den wenigen zu pert ſtehenden ochen 
führten. „Sollen dieſe Sande befeitigt und 
ſoll ferner dem Umſtande Rechnung getragen 
werden, daß für zahlreiche Mitglieder des Reichs⸗ 
tags die Entfernung von ihrer Heimath, in einer 
eit, in welcher private und none afte ſich zu 
äufen pflegen, eine empfindliche Erſchwerung bei 
der Ausführung ihres Mandats iſt, ſo müßte 
entweder die frühere Praxis der Feſtſtellung 
des Reichshaushaltsetats in den erſten Monaten 
des dem Etatsjahre vorausgehenden Jahres wieder⸗ 
ergeſtellt werden, oder es muß eine Verlegung des 

tatsjahres in eine, durch einen anderen Zeit⸗ 
punkt, als den Jahreswechſel, abgegrenzte zwölf⸗ 
monatliche Periode flattfinden. Der erſtbezeichnete 
Ausweg dürfte, ſeitdem auch der Militäretat im 
Einzelnen durch die geſetzgebenden Factoren feſtge⸗ 
ſtellt wird, mit Rückſicht auf die oben angedeuteten 
mit ihm verbundenen Uebelſtände als ausge⸗ 
ſchloſſen zu betrachten ſein. Die Verlegung des 
Etatsjahres dagegen iſt eine für das Reich 
unſchwer durchführbare Maßregel, welche durch alle 
oben geltend gemachten Rückſichten als die ein⸗ 
fachſte Löſung der beſtehenden Schwierigkeiten 
angezeigt erſcheint. Es wird ſich empfehlen, den 
Beginn des Etatsjahres auf den 1. April zu ver⸗ 
legen, denn einerſeits gewährt dieſer Termin der 
Berathung des Etats durch den Reichstag in ſeiner 
in die erſten Monate des Jahres zu verlegenden 
regelmäßigen Seſſion einen hinreichenden Zeit⸗ 
raum, andererſeits würde ein ſpäterer Beginn des 
ee zur Folge haben, daß für die durch 
den Etat zu bewilligenden Bauten nicht mehr die 
volle Bauperiode des betreffenden Jahres ausge⸗ 


nutzt werden könnte.“ 
e Bon Haufe aus 


B.A.C. Berlin, 31. 
hat bei der Frage, wer die Courstreiberei vom 


3. Januar in Betreff gewiſſer für Rechnung des dauernd 


Provingialdotationsfonds angekaufter Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten in's Werk geſetzt habe, am meiſten 
intereſſirt, ob dazu von Regierungsorganen ir⸗ 
gend welcher Jair ertheilt worden fet. Ganz 
abgeſehen davon bleibt die Frage zu beurtheilen, ob 
die Anlage der Gelder des Provinzial⸗Dotations⸗ 
fonds in derartigen ſtarken Coursſchwankungen 
unterworfenen Papieren überhaupt richtig oder un⸗ 
110 25 frre fet. Dieſe materielle Frage wird 
an Wichtigkeit überragt von jener erſten Frage 
des Anſtandes, da auch eine Regierung wie jeder 
Menſch irren kann in dem Urtheil Über die Richtig⸗ 
keit oder Unrichtigkeit einer Capitalanlage, nicht 
aber hinterher unſtatthafte Mittel zur Verdeckung 
. LTE ccc / EEN BES A O 


& Otto Friedrich Gruppe. 

Vor Kurzem ſtarb, fern der Heimath, im 
roßen Berlin, unſer Landsmann Otto Friedrich 
pe. Er wurde am 15. April 1804 in dem 
Hauſe ſeines Vaters in der Wollwebergaſſe geboren 
als der älteſte und auch einzige Sohn vor fünf 
Schweſtern, denn ein ſpäter geborner Bruder ſtarb 

im zarteſten Kindesalter. f 
Der Urgroßvater, der in Schidlitz Lehrer war, 
ſoll aus Schweden herübergekommen ſein, während 


die Voreltern der Mutter in Glogau anſäſſig ge 


weſen waren. ; 

Der Vater unſeres Dichters war Kaufmann 
Die Erinnerungen, die Gr. aus den Kinderjahren 
hatte, gehören zu den reichſten und ſchönſten: ein 
wohlhabende Haus, die prächtige alte Stadt als 
Zeugin vergangener großer Zeit, die liebliche und 
romäntiſche Natur, die, wie Gr. noch in ſpäteren 
Jahren einmal ſchrieb, an die ſchönſten Partien 
des Harzes erinnert, die reiche hiſtoriſche Zeit, die 
er im Kindesalter durchlebte — dies Alles machte 
das Bild, das in ſeinem Innern von ſeiner Heimat 
lebte, zu einem ſo lieben, daß er Scheu trug, na 
Damiig zurückzukehren, weil er fürchtete die Wirklich 
keit könne mit ſeinem Bilde nicht in völliger 
Harmonie bleiben. 

Von der Belagerung Danzig's durch die 
Franzoſen im Jahre 1807 hatte Gr. wenig Er⸗ 
innerung, doch weiß er, daß die Familie zuerſt in 
den Keller des eigenen Nelles zog und ſpäter in 
dem der Großmutter gehörigen Bertſpeicher, der 

ernter lag und gewölbt, alſo bombenfeſt war, 


wohnte. 

Doch entfinnt er ſich ſehr gut der franzöſiſchen 
Einquartierung, namentlich eines Oberſten Pudon, 
der wohl im ruſſiſchen Winter umgekommen iſt, 
und ganz beſonders der Vorbereitungen zum ruſſi⸗ 
ſchen Feldzuge, natürlich wohl nur ſolcher, die auf 
offener Straße betrieben wurden; als da if 
das Anſtreichen der zahlloſen Munitionswagen. Auch 
des Einzuges Napoleon's gedachte er gern, 
namentlich, wie die armen Soldaten von 
Morgens früh bis Abends ſpät Spalier bilden 
müſſen und den lap lng Imperator vers 
gebend erwarten, der erſt am folgenden Tage ein- 
trifft. Vom General Rapp, der im Gouvernements⸗ 
hauſe wohnte, bewahrte Gr. eine Doſe, die der 


des Irrthums anwenden darf. Bei den Verhand⸗ 
lungen im Abgeordnetenhauſe waren die Erklä⸗ 
rungen des Finanzminiſters r 
mit einer ſolchen urückhaltung abgegeben 
worden, daß man daraus nicht mit voller 
Klarheit erkennen konnte, von wem die 
Courstreiberei am 3. Januar ausgegangen war. 
Die Verhandlungen in der betreffenden Ctatgruppe 
haben ſeitdem völlige Klarheit darüber gegeben, 
daß von der gg bag sve weber Direct nod in- 
direct durch die Seehandlung oder auf fonft 
einem amtlichen Wege ein Einfluß auf die Erhö⸗ 
hung der Coursnotirungen der betreffenden Eiſen⸗ 
bahnprioritäten am 3. Januar geübt worden iſt. 
Damit ſcheidet der peinlichſte Punkt des Ganzen 
aus der Discuffion aus; denn ſelbſt wenn dieſe 
Courstreiberei nur als ein Gegenmanöver gegen 
der Es Sei, 1 Nr o oder gar feindſelige 
Baiſſe⸗Operationen ins Werk geſetzt worden wäre, 
fo wäre doch jeder directe oder indirecte Antheil 
der Regierung daran auf das Aeußerſte bedauerlich 
geweſen, weil von einer Regierung erwartet werden 
darf, daß ſie auch zur Gegenwehr nur derartiger 
Waffen ſich bediene, welche an und für ſich als 
ſtatthaft erachtet werden können. 

Nach einer der „Trib.“ zugehenden Mit⸗ 
theilung iſt auf dem unlängſt abgehaltenen Arnim⸗ 
¡den Familientage die Veruriheilung des Grafen 
Harry Arnim von den anweſenden ic gee 
gliedern zum Anlaß eines Immediatgeſuches an 
den Kaiſer genommen worden, über deſſen Erfolg 
bis jetzt noch nichts verlautet. 

— Nach einer telegraphiſchen Meldung aus 
Ansbach iſt Cardinal Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt am 26. v. M. von dort nach Rom abgereiſt. 

* Die Ziehung der 2. Klaſſe 153. K. preußi⸗ 
ſcher Klaſſen⸗Lotterie wird am 8. Februar d. J, 
Morgens 8 Uhr, ihren regio | nehmen. Die Er- 
neuerungslooſe, ſowie bie Freilooſe zu dieſer Klaſſe 
find bis zum 4. Februar d. J., Abends 6 Uhr, bei 
Verlust des Anrechts einzulöſen. 

p Poſen, 31. Jan. Mit unſerer Theater⸗ 
bau» Angelegenheit find wir wohl an den Anfang 
des Endes gelangt. Die Stadtverordneten hatten 
vor einem halben Fand etwa den Bau eines neuen 
Theaters vor der Hand gana und gar abgelehnt. 
Die bedeutende Summe, welche zum Bau auf eins 
mal cp werben mußte, war ed nicht allein, 
was dieſen Beſchluß herbeigeführt, ſondern auch 
vorzugsweiſe die eventuelle Ausſicht auf eine an⸗ 
auernde Subhention, ohne die eine auf künſt 
leriſche Leiſtungen hinwirkende eite ol 
beſtehen kann. Der Verlauf der 1 Saiſon 
hat grade dieſen Punkt ziemlich klar geſtellt. Der 
Director des ſtädt. Theaters, Herr Schäfer, hatte 
mit großer Umſicht ein Opern⸗Enſemble hergeſtellt, 
mit dem ſelbſt ſehr kritiſche Stimmen ſich zufrieden 
bezeugten, allein der Beſuch war ein ſo ſchwacher, 
daß er den Koſtenaufwand nicht deckte, und ſelbſt, 
als man ſich bei 3 zu ſogenannten 
kleinen Preiſen entſchloß, trat keine merkliche Beſſe⸗ 
rung ein. Bei dem Theater⸗Confliet in Thorn 
ergriff denn Herr Schäfer die Gelegenheit, ſeine 
Operngeſellſchaft dorthin zu verpflanzen und die 
Oper in Poſen ganz aufzugeben. Unterdeſſen hat 
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man in der Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
Angelegenheit nochmals wieder aufgegriffen, und 
da auch Frau Director Schäfer eine Audienz bei 
Gr. Majeſtät dem Könige erlangt, die für die Sache 
finfligere Ergedniſſe als bisher in Aus ſicht ſtellt, 
o hält man ſich zu Hoffnungen berechtigt, die für 
das neue in naher Friſt zu erbauende Theater 
einen ſtädtiſchen Zuſchuß von höchſtens 40 000 
Thalern erfordern. Mit dem neuen Theater iſt aber 
nicht alles ge find namentlich keine Zuhörer 
geſchafft und dieſe werden nicht in Poſen allein 
durch die horrenden Preiſe verſcheucht, welche vor⸗ 
zugsweiſe die Oper verlangt. Die gebildeten 
Kreiſe verlangen zudem mehr und mehr nach dem 
claſſiſchen recitirenden Schauſpiele, nach der 
Schiller 'ſchen Tragödie und eine Theaterregie, 
welche dieſem Verlangen Rechnung trägt, und ſich, 
da fie keine Tantidmen und Honorare zu zahlen 
hat, mit geringen Preiſen genügen läßt, wird nicht 
nur in Berlin, ſondern aud anderwärts ihre Geld⸗ 
intereſſen fördern Neben den claſſiſchen Dramen 
kann die kleine und mittlere Oper in ſehr mäßigem 
Umfange ganz wohl beſtehen, und etwas Mehres 
iſt man eigentlich nicht benöthigt. Meyerbeer und 
Wagner gehören in die Hauptſtädte und es giebt 
wohl nur wenige Männer, welche ſolche nicht auf 
längere oder kürzere Zeit n In unſern 
deutſchen Mittelhäbten entſpricht die kleinere Oper 
nebſt guter Concertmuſik den Wi des 
gebildeten Publikums vollſtändig. Die Meiſter⸗ 
werke unſerer großen Dichter ſollten aber niemals 
ſo lange vom Repertoire verſchwinden wie es jetzt 
faſt überall die Gewohnheit geworden. Ideale 
Anſchauungen in der jüngern Männer⸗ und Frauen⸗ 
welt mehr und mehr zu fördern, unſere Jugend 
daran zu gewöhnen, die großen Dichter unſeres 
Volkes auch factiſch höher zu halten, als es zur 
Zeit die vielfach angewandten „geflügelten Worte“ 
aus ihnen beweiſen, iſt eine nothwendige Forderung 
unſerer Zeit, deren Erfüllung ſich nach manchen 
Seiten hin dankbar erweiſen wird. 

Aus Mecklenburg, 31. Jan. Für die 
kommenden Reichstagswahlen iſt man hier 
ſchon ſehr thätig. Es muß leider wieder den So⸗ 
cialbemofraten nachgerühmt werden, daß fie es ge⸗ 
weſen ſind, welche zuerſt den Spaten in den Boden 
geſenkt und ſo die Liberalen zur Thätigkeit ange⸗ 
ſpornt — Obwohl nun die Socialdemokraten 
in Mecklenburg noch nicht obzuſiegen vermocht, ſo 
darf man es ſich keineswegs verhehlen, daß fte in 
der politiſchen Rechnung ein Factor geworden ſind 

wie eine Ziffer von der Ta 
löſchen kann. Schen Sei D rigen Mahl 307 
tete ſich beiſpielsweiſe in Schwerin das Ver 
zwiſchen ihnen und den übrigen Wählern wie 1:3, 
und ſteht es, wenn die Feudalen wider ihre eigenen 
Wege gehen, zu erwarten, daß ſich bei ununterbro⸗ 
chener Räbrig eit nicht nur dort, ſondern auch im 
ganzen Lande zu jener Gunſten die Zahlen nicht 
unweſentlich Soles haben. Bisher durften die 
Liberalen, A ſich vorher beſonders zu ordnen, 
mit Ruhe und Zuverſicht dem Wahltage entgegen 
ſehen, ſie ſind aber zu der Ueberzeunung ‚gelangt, 
daß es mit einer momentanen Thätigkeit de aus 
ift, und fie vor harter Arbeit ſtehen. chwert 
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Vater von demſelben erhalten, ſchwarzes Ebenholz 
mit Schildpatt und einer Broncemedaille mit den 
Reliefporträts von Napoleon, der Kaiſerin und dem 
König von Rom. 

Bald nachdem die franzöſiſche Armee auf ihrer 
Flucht von Rußland Danzig paſſirt hatte, begann 
die Belagerung durch die Ruſſen, denen die Preußen 
und Engländer unter dem Prinzen von Württem⸗ 
berg ſpäter zu Hilfe kamen. 

Der Vater Gruppe's hatte im Jahre 1811 ein 
großes Fabrikgrundſtück auf der Schneidemühle 
gekauft und bezogen; — die Familie zog nun in 
den Keller dieſes Hauſes. Er war zwar nicht ge⸗ 
wölbt, aber der ſinnreiche Vater packte die darüber⸗ 
liegenden Zimmer mit Rollen Sudleinwand, die 
er zum e wg bedurfte, voll und der ſehr 
pis Verwalter, Hr. Isle, ein Schweizer von 

eburt, gelernter Zimmermann, wußte allen Be⸗ 
dürfniſſen zuvor zu kommen. 

So wohnte die ganze Familie, Herr Yale mit 
eingeſchloſſen, ein volles Jahr in einem einzigen 
Kellerraum. Ein eiſerner Ofen erwärmte das Ge⸗ 
mach und an ein Ausziehen der Kleider durfte 
natürlich auch bei Nacht nicht gedacht werden. Die 
Familie hatte auf dem weitläuftigen Grundſtück 
viel Ställe und war mit Vieh verproviantirt, aber 
man mußte es wohl verſtecken, denn die Franzoſen 
überraſchten oft des Nachis die Häuſer, um Haus⸗ 
ſuchung nach Vieh, Korn und Victualien zu halten; 
den Tag vor der Uebergabe hatte man noch einen 
Putenbraten Man zog ſelbſt Lichte, Hr. Isle con⸗ 
ftruirte aus einem Baumſtamm, den er zum Theil 
aushöhlte, eine Maſchine zum leit dane er 
Gerſte i Graupe, man bud felbft, kaufte aber 
doch gelegentlich für 6 Gulden cin Weißbrod von 
mäßigem Umfange. Der große geräumige Garten 
wurde ſeiner Blumen beraubt und mit Kartoffeln 
beſät, die man glücklich einerntete, und dazwiſchen 
ſah vie Familie, beſonders der jüngere Theil 
derſelben,, dem Fliegen der Bomben zu, 
die bei Tage einen ſchwarzen Streifen in der 
Luft zogen und bei Nacht an dem feurigen 
brennenden Zünder ſichtbar waren. Dann lauſchte 
man dem Einſchlagen derſelben und hörte, wie fie 
ein Stockwerk nach dem andern durchſchlugen, 
aber das Gruppe ' ſche Haus auf der Schneidemühle 
blieb verſchont; uur eine Brandrakete fiel in den 


Schweineſtall, fuhr aber fo tief in den Boden, doß 
fie von ſelbſt erloſch. Auch die Congreve ſchen 
Raketen bildeten ein ſchauerlich ſchönes 55 

Auf der Schneidemühle wurde die große 
Brennerei in erhojten Betrieb geſetzt, der Brannt⸗ 
wein an die Franzoſen verkauft, während die 
fogenannte Schlempe, gemeinhin zum Viebfutter 
benutzt, von den gefangenen Ruſſen in Empfang 


genommen wurde. : 

Es iff ein Aae n de Bild ſich dieſe 
abgemagerten Geſtalten zu denken, wie ſie zu 
Hunderten mit ihren Blechgefäßen erſcheinen, es⸗ 
cortirt von franzöſiſchen Soldaten und begierig 
den Trank verlangen, der ſie vom Hungertode 
rettet, denn die Franzoſen haben keine Nah⸗ 
rung für ſie. 

Das ſchrecklichſte os go während der Bes 
lagerung war der Brand der Speicherinſel — 
— war die Familie ganz ruhig, denn der 
Feuerſchein lag nach einer entfernteren Richtung, 
aber am zweiten Tage erfaßte das entfeſſelte 
Element aud die drei Speicher von Gruppe 's 
Vater und verzehrte ſie mit allen ihren Vorrälher, 
darunter auch den Ottoſpeicher, der im Jahre 
vor unſeres Dichters Geburt erbaut, von dieſem 
ſeinen Namen erhalten nar Gewiß ein ſchwerer 
Verluſt für die Familie, denn im Kriege galten 
keine Verſicherungen. 

Das Herumfliegen des glühenden Korns war 
beſonders in der Dunkelheit ein prachtvoll ſchöner 
Anblick, es wurde behauptet, daß dieſer Brand, 
der 8 Tage wüthete, bis Königsberg geſehen 
worden ſei. 

Während der Belagerung war natürlich der 
Verkehr nach außen gänzlich abgeſchnitten, und als 
zu Anfang des Jahres 1814 Danzig wieder 
preußiſch wurde, erfuhr man mit Staunen die 
Bereich Teck namentlich die in der 

ölkerſchlacht bei Leipzig. E 
De erfte Unterriht ben unſer Dichter erhielt, 
wurde von Herrn Groner, einem ſteifen feierlichen 
alten Herrn geleitet. Nach dem Kriege wurden die 
Stunden von Herrn Behn, dem Vorſteher der 
Bürgerſchule ertheilt, doch dauerte es nicht lange, 
daß Gr. in die Prima dieſer Schule eintrat, wo er 


die Bekanntſchaſt des verſtorbenen Profeſſors Schulz, P 


des nachmaligen Directors der Kunſtſchule machte, 


dem er bis an ſein Lebensende befreundet blieb. 
Wir brauchen hier wohl kaum zu erwähnen, welche 
begeiſterte Freude derſelbe an den großen Kunſt⸗ 
{dagen aus Danzig's Vergangenheit hatte, und 
wie gern er ſie Fremden zeigte. Unter der Führung 
dieſes tunfifinnigen, lieben Freundes lernte Gr. im 
Jahre 1858, dem einzigen Beſuche, den er ſeiner 
Heimath abſtattete, die Schönheiten feiner Vater ⸗ 
ſtadt kennen. Welche Freude aber auch für Schulz, 
einem ebenſo enthuſtaſtiſchen und gleichgeſtimmten 

reunde die pee igh eje zu können! 

m Jahre 1819 gab Gr. die Abſicht Kaufmann zu 
werden auf und wurde Schüler des Gymna⸗ 
ſtums, das damals unter Meinecke in beſonderer 
wa fand. 

on den Lehrern, deren unſer Landsmann 

ſtets mit Liebe gedachte, lebt jetzt wohl nur noch 
der greife Herbſt, der den Dichter in Berlin auf- 
ſuchte, wenn ſein Weg ihn ba be e rte. 
Von den Freundſchaften mit Mitſchülern, die hier 

eſchloſſen wurden, nennen wir die Namen Robert 

einick, Götz, Weiß, Schütz, Dann, Röpell (nicht 
die noch lebenden Abgeordneten) Täuber, Oſſowski, 
von denen i dem Dichter in die Ewigkeit vor- 
angegangen ſind. : > 

y 3 find uns freundliche idylliſche Jugenderin⸗ 
nerungen im Gedächtniß geblieben, wie Gr. mit 
dem Reitknecht zu Pferde die * ag Gegend durch⸗ 
ſtreifte, die Bele im Walde pflückte und oft 
in dem heimiſchen Dorfe des Dieners fein Ziel 
fand, wo die Mutter deſſelben mit einer Taſſe 
Kaffee ihrer wartete; wir wiſſen von Spaziergängen 
mit Freunden, von ſonntäglichen Ausfahrten mit 
der Familie, wir wiſſen, wie hier der Sinn für 
die Natur, der in dem Knaben ſchlummerte, ge⸗ 
weckt wurde, und wie dieſe Freude an der Nakur 
den Mann begeiſterte und ihm zahlloſe Lieder dice 
tirte und ihm Genuß gewährte bis an ſeinen ſpä⸗ 
ten Lebensabend. 

Im Herbst 1825 hatte Gruppe die Reife für 
1 sn a das einzige Examen, 

as er je gemacht, überftanben. ‘ 

Er brach nun ſogleich nach Berlin auf und 
traf im October in der Reſidenz ein. Die Reiſe 
dauerte damals acht Tage. Der Weg führte durch 
ommern in der Nähe der Küſte, zum großen 


Theil auf ſandigen Wegen, die Paſſagiere verlie⸗ 


Br 


glaubt, daß 77 oſtpreußiſche Abgeordnete für ihre 


eſprochen habe, wie wir uns 
zu dem Geſetz ſtellen, welches Weſtpreußen an 
Oſtpreußen feſſelt, war di: Erörterung der 
Chauſſeeſachen. In der Commiſſion hatte Herr 
Rickert ſeinen Anleiheplan vorgelegt, der von vorn⸗ 
herein mit dem Project verbunden war, das An⸗ 
leiheerträgniß auf die 4 Reg.⸗Bezirke nach Land 
und Leuten zu vertheilen und jedem Reg Bezirke 
dasjenige zur Laſt zu ſchreiben, was ſeinetwegen 
als Schuld der neuen Gemeinſchaft erſcheint, alſo: 
1) die Ausführung von Chauſſeen auf Grund von 
ſtaatlichen Verpflichtungen, — 2) reſtirende Pro⸗ 
vinzial⸗Prämien, — 3) Staatsdarlehne. Daraus 
entſtand dann folgende Tabelle, die dem Rickert⸗ 
ſchen Antrag als Beilage binzugefügt war: 
Sr en Danzig. ze. 


ad u 
erpfl. 
P 


Präm.) 
ad3 (Staats: 
Dot.) 


Glauben größere Wichtigkeit beanipruchen müſſen, 
als ſie für die ihnen 0 f fremden Bedürfniſſe 
der 57 weſtpreußiſchen Abgeordneten einräumen 
können, — wenn endlich Angeſichts der Thatſache, daß 
nur 1%, oder 2 Millionen Rente disponibel iſt, 
auf welche 8 Mill. für Oſtpreußen (77 Abgg.) und 


welcher ich darüber N 


v. Horn a mit unbedingter Priorität vor 
anderen Leiſtung), Jemand erwartet, daß 
preußen ſich in , 


3815000 4239000 623 000 977 000 
842000 837 000 810 000 607 000 


267000 567 000 — — 
Ga, 4924000 5643000 1433000 1584000 
Auth. an 25 
Mill. Anl. 8701000 6105000 3678000 6513000 
Di8ponibel 
für neue 
Bauten ꝛc. 3 777 000 463000 2245000 4929000 
Als nun Hr. Rickert in der Commiſſions⸗Ver⸗ 
handlung dieſen bereits gedruckt vorliegenden Plan 
dahin amendirte, daß er die Uebernahme der 
Staatsdarlehne auf die Provinz (anſtatt auf das 
Conto der ofipreuß. Reg.⸗Bezirke) vorſchlug und 
dieſer Antrag von einigen Oſtpreußen beifällig 
aufgenommen wurde, erinnerte ich die Herren daran, 
dak alle Dfipreußen, denen ich meine Befürchtung, 
daß Weſtpreußen ihre Schulden mittragen ſolle, 
mitgetheilt hatte, dieſe Inſinuation weit von ſich 
gewieſen hätten, und daß ich, wenn man von einer 
Pflicht der Provinz zur Bezahlung dieſer Schuld 
ſpreche, noch nicht anerkennen möge, daß die Weis⸗ 
heit des Geſetzgebers uns zur Mittragung folder 
Schulden verürtheilen wollte, an deren Contra⸗ 
irung wir nicht den geringſten Antheil haben. Im 
lenum ſetzte ich der Aeußerung des Herrn Ober ⸗ 
práfidenten, daß die Vertheilung des Anleihe⸗Er⸗ 
trages auf die Regierungsbezirke dem Geiſte des 
Geſetzes nicht entſpreche, die Autorität des Herrn 
Abg. Rickert entgegen, von dem der Antrag aus⸗ 
gegangen war, der an der Abfaſſung der Provin⸗ 
zial⸗Ordnung fo weſentlichen Antheil hat und ſich 
nicht dazu hergeben werde, gegen den Geiſt des 
wrx’ zu verſtoßen. 
ch muß dies erwähnen, weil es nach den Dar⸗ 
ſtellungen des Herrn Rickert ohne ſeinen Willen 
lo ſcheinen könnte, als haben ſich diejenigen, welche Redaction, daß ich feiner nicht Erwähnung gethan 
nicht zu ihm hielten, auf den Boden der Ungeſetz⸗ habe, als einen Irrthum zu bezeichnen, wie der⸗ 
lichkeit geſtellt und damit eine Reihe von unver⸗ poa mehr der geehrten Redaction in einem 
meidlichen Schwierigkeiten herbeigeführt. Ich weiſe Maße paſſirt iſt, daß ich es bedauere, der 
dies für meinen Theil zurück, und kann anführen, Aufforderung des Herrn Reporters, meiner 
daß wir — ich und meine Genoſſen — uns mit ſeits den Bericht zu ſchreiben, aus Mangel an Zeit 
vielen billigdenkenden Oſtpreußen in dem Gedanken nicht Folge geleiſtet zu haben. Ich habe aus⸗ 
gulammenfanden: die Provinzial⸗Ordnung müſſe drücklich erwähnt, daß bei jenem Compromiß den 
als Geſetz reſpectirt, aber bei ihrer Ausführung Weſtpreußen 6 Stellen im Ausſchuß zugebilligt 
vorläufig Alles vermieden werden, was einer zu⸗ waren, obgleich ihnen nach dem Zahlenver⸗ 
künftigen Theilung der Setar Mik —|bältniß nur 5 und ein Bruchtheil zu⸗ 
Wenn Herr Rickert fg verpflichtet hält, den kommen, daß ſpäterhin dieſe Liberalität redreſſirt, 
iſter 


Danzig nach 
Kopfzahl beſchließen, wo ein Chauſſeebau am 
dringendſten iſt. Es müßte wunderbar zugehen, 
wenn daraus nicht eine „Zuſammenſchmelzung“ 
hervorginge. Wenn dann, wie der Abg. Rickert 
im Landtag ber Monarchie vorhergeſagt hat, die 
ganze oder faſt die ganze Dotation lange Jahre 
zum Ausbau der Ghauffeen in Oſtpreußen ver- 
wandt ſein wird, wenn Weſtpreußen um des groß⸗ 
artigen Provinzialgeiſtes Willen ruinirt if, dann 
man vielleicht auch an hoher Stelle einſehen, 
die Theilung nothwendig iſt und auch Oſt⸗ 
preußen wird dann wohl Nichts dabei verlieren, 
ſich auf einen etwas kleineren Provinzialgeiſt 


ſetzen. 

Jugwiſchen habe auch ich mich ehrlich auf den 
Boden des Geſetzes geſtellt; der Miniſter lehnt es 
nicht ab, einmal „Liquet“ ſagen zu können, und 
ich will ihm Nichts verderben und vorwegnehmen. 
Soweit in Bezug auf Herrn Rickert's und meine 
Stellung zum Geſetz. — z 

Den von Herrn Rickert erwähnten Compromiß 
zwiſchen Abgeordneten liberaler Schattirungen aus 
beiden Landestheilen habe ich, ſo weit es für die 
Berichterſtattung vom 25. Januar erforderlich war, 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung mitgetheilt 
und erlaube mir die Behauptung der geehrten 


von dem — Min des Innern ge⸗ den Weſtpreußen nur 5 zugeſtanden und von vielen | 
rderten „ziffermäßigen Beweis“ dafür berbeizu⸗ 5 Einer durch die Oſtpreußen nominirt wurde. Ich 
en, daß die Weſtpreußen nicht in guter Gemein- | gabe ferner angeführt, daß bei jenen Compromiß⸗ 


aft mit den Dfipreufen leben können, fo werde 

) thn dabei nach Kräften unterſtützen. Aber ich 
konnte in Königsberg und kann heute noch nicht 
die Meinung unterdrücken, daß der afiffermnapige 
Beweis“ nicht eher erbracht ſein wird, als bis 
Weſtpreußen ruinirt iſt. Denn wenn Jemand 
nicht daran glaubt, daß für die als heilſam aner⸗ 
kannte Selbſtoer waltung in zwei Provinzen von 
reſp. 700 Quadratmeilen mit 1% Millionen Ein⸗ 
wohner und 450 Quadratmeilen mit 1% Millionen 
Einwohner mehr geleiſtet werden kann als in Einer 
eos von 1150 Quadratme len mit 3 Millionen 

wohner, — wenn ay ferner nicht daran 


Verhandlungen in Ausſicht genommen war, zu dem 
einen der beiden Aemter (Vorſitz im Ausſchuß und 
Landes birector) den Oſtpreußen, zu dem anderen 
den 1 die Nomination zu überlaſſen, 
und daß dieſer Compromiß hinfällig wurde, weil 
jeder Theil die Bezeichnung des Vorſitzenden für 
ih in Anſpruch nahm. — Da ich meinen Vortrag 
nicht aufgeſchrieben hatte, ſo kann ich ihn 
nicht wörtlich wiedergeben, aber die Dispoſition 
zu meinem Berichte, welche ich vor mir liegen 
habe, beſtätigt meine Erinnerung, daß ich 
dieſer Dinge als erheblich für die Parteigeſtaltun 

Erwähnung gethan habe. Soviel in Bezug au 

dasjenige, was die Redaction „conſtatiren“ zu 
müſſen glaubt. 


unzweifelhaft dringenden Bedürfniſſe mehr Ver⸗ 
ſtän Herrn Rickert's Bericht darf ich dahin er- 
STE ·—w o ; . STREET N EN 


dniß haben uud für dieſelben in beſtem 
Reich ſind des Orients Schätze, doch dieſer Schatz iſt 
ehr; 
Es müſſen ſich die Wellen nun eb'nen unſ rer ahrt, 
Denn Heil iſt mit dem Schiffe, das ſolch bet einod 
wahrt. 


erne 
deln de ſtattliche Haus, Liebchen, othe väterlich Haus. 


Sie ließen an den Maſten die Segel voller blähn, 
Die ge ſtolzer im friſchen Winde web'n, 
Sie ſteuerten gen Danzig dort in die ſchöne Bucht, 
Mit ihrem heil'gen Wunder und mit des Südens Frucht. 
Noch heut' zu Sauct Marien, da ſieheſt du das Bild; 
Im Weltgericht dort thronet der Heiland hehr und mild 
och ob dem Regenbogen; der Engel Michael 
arunter mit der Waage, in Rüſtung goldeshell. 
Hier ſieh'ſt du die Verdammten, von Sündenſchuld be⸗ 


wert, 
Und dort, die felig worden, das Antli de: verklärt; 
Du ſiehſt des Himmels Pforten — geh' hin und ſchau 


es an, 
Ein Werk, das ſelbſt der Dichter nicht * beſchreiben 
ann. 


ufen, 

Trätſt in des Treppenraums herrlich gebühneten Saal: 
Ach, da fehlen fie wohl, die alterthümlichen Schränke, 
Darin Linnen gehäuft war, für Geſchlechter genug, 

Schränke von dunkelem Holz mit f ea gewundenen 

ulen 

Und von blauem Geſchirr mächtige Krüge darauf — 

Fremde bewohnen das Haus, und Trem 2 alles und 

anders, 

Und das heimiſche Herz findet ſich nirgend zurecht. 

Komm' und laß' uns hinaus auf bie waldbewachſenen 

e, 


Berge, 
Jeglichen Weg und Pfad kenn' ich und führe dich gut. 
O, da ſiehſt du von luftiger Höh' weithin in die ae. 
Weit hinaus in das Meer, ruhend fo ſtill und fo 


a é roß! 
Welche Villen! O glückliche Zeit, da hielten die Reichen 
Wohl in Ehren vordem jede verſchönende Kunſt! 
Welche Gärten! Es plätſchert herab die ſpringende 


Und die gelagerte Sphinx ſchaut ans = Blumen 
Dort das Kloſter, erhaben und ftill, im Grind ge⸗ 
Wo die Erde fo Schön, lenkt ihr con Sevan das 
Komm’ nod höher hinauf, fo ſchanſt bn alles auf 
Saaten und rauſchenden Wald, ¡cele bed wonnige 


al, 

Schau'ſt den gewaltigen Strom und den Maſtenwald 

5 in dem Hafen, 
Und in des Meeres Blau blendender Segel Gewühl! 
Sieh auf allen den Höh'n, mit dem e und 

2 , . * er er e, 

Schweift und lagert' ich oft, leicht wie ein Vogel gefinnt, \ 
Sah fic) über dem Meer den Mond erheben, die Sonne, 
Sah der unendlichen Flut ſtrahlendes Prangen entzückt. 
Liebchen, das alles mir tritt vor die Seel und ich 4 — 
; ; es mit deinm 
Schönen Aug', und es freut wieder verjüngt ſich das 


erz. : 
Auch der Lieben gedenk' ich, die ein ib nah und fo 
a / traut mir, 
Durch die Weile der Zeit leider dem Herzen entfernt ; 
Doch dich halt' ich umfaßt, und e Sugend 
: und Heimath, 
Alle Lieben zumal ſchließ' ich verfammelt an's Herz! 


8 Die Heimath. 
Alles was Heimath heißt, in deinen Armen erfind' ich's, 
Liebchen, was einſt mich beglückt, tritt 52 die Seele 
ir her 


p m } 
Dunkeler Wolkenſchatten verdeckt mir die hellere Jugend, 
Viel des trüben Geſchicks legte wie Schnee ſich darauf 
Aber es bringt dein Auge zurück die entſchwund nen Tage, 
Alle Tage des Glücks holder ras voll. 
Da durchſchweift' ich die baltiſche a ie einſt mich 
geboren, 
Dunkel ragt ſie und ernſt. Zeugin vergangener Zeit, 
Nur ein Schatten von dem, was ſie war, ehrwürdig 


im Falle, 
eglicher Stein hier ſpricht, kündend den einſtigen Glanz. 
ott! den Thurm, da der Ritter aebot o ſiehe bie 


allen, 
Da die Herren des Raths ſaßen zu ſtrengem Gericht, 
Sieh hochragende Pracht der kühngeſchwungnen Gewölbe 
Da ſich der Kaufherr zeigt ernft und verſchwiegen 


und klug, 
Da der Patrizier ſchritt vor Stolz, in ſammtenem Kleide, 
Aus gefalteter Krauſ' hob ſich bewußter fein Perser 
Fremde miſchten fich drein, Flamänder, Spanier, Perſer, 
Moskowiter und goldprangend der ſtolze Staroß! 
Siehe das Gotteshaus, das rieſige, heiligen Dunkels, 
Drin die züchtigen Frauen knieten in heißem Gebet. 
iehe die Fahnen umher, in Staub u le der 
uhm lebt, 
Welchen die Freiſtadt einſt tapfer in Kämpfen erwarb! 
Liebchen, im heiligen Haus liegt hier 2 Dichter be: 
graben, 


1% Mill. für Weſtpreußen (57 Abgg.) an ſtaarli⸗ 
chen Verpflichtungen angewieſen ſind (nach 1 
eder 


nicht zu unterſchätzende 


ſelbſtlos wohlb 


Die Entgegnung war: 


Und in dem heiligen Haus ward auch ein Dichter getauft. vorausgegangen ſind; er hat ganz beiläufig an 
Banger ſchlägt mir das Herz, dir zeigt’ ich, Theure, wie ſei anfangs von 6 Stellen die Rede geweſen, die man den 


ſt du den ſchlanken Fuß auf die Bam fteinernen Berichterſtattung erforderlich war“. 


höher, nach 
die heutigen Perſonenfragen überragend, und 
handelten demgemäß. Auch daß wir die gewiß 
ichtigkeit der politiſchen 
Parteigruppirung weniger beachteten als die der 
wirthſchaftlichen Fragen, welche uns Weſtpreußen 
zuſammenhielt und bei unſerer bedauerlichen Lage 
gs enüber den Oſtpreußen, bie ihrer Sache immer 
Br fein konnten, zuſammenhalten mußte, war ein 

Reſultat ernſter Erwägung deſſen, was uns 
frommt. Endlich kann ich conſtatiren, daß ich in der 
weſtpreußiſchen Verſammlung erklärt habe, daß die 
Wahl des Herrn Rickert zum Landesdirector meines 
Erachtens das für Weſtpreußen beſte Ergebniß ſei, 
und daß ich meinen Parteigenoſſen dringend den 
Wunſch an's Gers lege, dem mir als durchaus 
annten, hochbefähigten Manne ihre 

Stimmen zu geben, damit er auch bei ſeinen 


engeren Provinzgenoſſen Boden für ſich wife. 
n Hr. Ridert merbe ohnehin Sch 
gewählt, meinem Wunſche, ihn an dieſer Stelle zu 
ſehen, alſo genügt; man müſſe aber conſtatiren: 
1) daß die Combination zweier Städter zu den 
beiden Poſten eine verfehlte fei, 2) daß die Weſt⸗ O 


preußen unbedingt pei. — Ich gehöre 
übrigens nicht zu denjenigen, die Herrn Rickert 
einen Vorwurf daraus machen würden, wenn er 
feine Wahl zum Landes director gar gewünſcht und 
auch herbeigeführt hätte. Denn des Mannes Recht 


iſt es nicht blos, es ift auch feine Pflicht, die Stelle 


aufzuſuchen, an der er Gutes leiſten zu können 

glaubt. Das iſt nicht Selbſtſucht, das iſt Pflicht⸗ 

Goan” nicht [Eitelkeit, ſondern pflichtmäßiger 
rgeiz. 

Nur weil meine Perſon hier enge mit der Sache 
verknüpft iſt, habe ich es für nöthig gefunden, auf 
einen mich betreffenden Zeitungs⸗Artikel zu ant 
worten. Je weiter ich von der erſchöpfenden Voll ⸗ 
ſtändigkeit entfernt geblieben bin, deſto mehr wird 
die geehrte Redaction es anerkennen, daß die für 


derartige Angelegenheiten übrig bleibende Zeit eines | Nipk 


Nicht⸗Journaliſten es nicht geftattet, auf jede irr⸗ 
thümliche Darſtellung eine Erwiderung zu geben, 
wie or Stadtverordneter Röckner es am 25. Jan. 
als Pflicht hinſtellen zu wollen ſchien. 

Danzig, 31. Januar 1876. Damme. 


In Beziehung auf das, was in der obigen Er⸗ 
widerung von der „Danziger Zeitung“ geſagt iſt, hat 
dieſelbe Folgendes zu bemerken: > ; 

Hrn. Damme iſt das Recht nicht zu beftreiten, den 
Bericht über die Stadtperordnetenverſammlung am 
25. Januar als „lückenhaft und unvollſtändig“ zu be⸗ 
zeichnen. Es iſt aber, wenn man ohne Stenographen 
arbeitet und den einer Zeitung zur Verfügung ſtehenden 
Raum berückſichtigt, nicht möglich, über eine faſt 
2½ ſtündliche Verhandlung vollſtändig und ohne Lücken 
zu berichten. Daß wir den Gedankengang in der Vers 
handlung in unſerem Referat nach Möglichkeit richtig 
wiedergegeben, daß wir namentlich weſentliche Punkte in 
dem Bericht des Hrn. Damme nicht ausgelaſſen, müſſen 
wir aufrecht erhalten. Hr. Damme hat freilich ganz oben⸗ 
hin erwähnt, daß Compromißverhandlungen den Wahlen 

10 angeführt, es 
Weſtpreußen einräumen wolle. Hr. Damme fagt oben, 
er habe davon Mittheilung gemacht, ſoweit es für die 
y Dazu muß jedoch 
bemerkt werden, daß aus ſeinen Andeutungen Niemand 
auch nur entfernt hat entnehmen können, daß ein ſo 
entgegenkommender, für Weſtpreußen fo giinftis 
ger Compromiß beſtimmt formulirt von den Libe⸗ 
ralen vorgeſchlagen war, wie wr ihn aus den Mitthei⸗ 
lungen des Herrn Rickert kennen gelernt, — daß nämlich 
die beiden Hguptämter unter den beiden Provinzhälften 
getheilt, Weſtpreußen 6 Stimmen im Ausſchuß zuge⸗ 
wieſen und eine Verſtändigung über die . 
daun angebahnt werden ſollte. Man hat aus dem Be⸗ 
richt auch nicht entnehmen können, daß dieſer duferft 
verſöhnliche ol von der weſtpreußiſchen Frac⸗ 
tion in ſo ſchroffer Weiſe beantwortet iſt, daß dieſe 
kurzweg erklärte: ir haben unſern Candidaten 
für den Vorſitz im Prov.⸗Ausſchuß beſtimmt und wer: 
den daran fefthalten. — Wäre alles dieſes aus dem 
Bericht des Hrn. Damme zu entnehmen geweſen, dann 
hätte man freilich ſeine ausführliche und nachdrücklich 
Schilderung des Majoriſirens, welches die Weſtpreußen 
von den Oſtpreußen erfahren hätten, ſchwer damit in 
Einklang bringen können. Zu unſerer Entſchuld'gung, 
daß wir die leichte . eines Compromiſſes als 
weſentlichen Punkt in der Gedankenentwickelung des 
Berichts nicht erkennen konnten, wie nod) angeführt 
werden, daß es ben Verfaſſern der beiden anderen ſelbſt⸗ 
ſtändigen und mit der Danziger Zeitung gänzlich außer 


Verbindung ſtehenden Referate über die Stadtverord⸗ B 


netenverſammlung vom 25. Januar — dem in den hieſi⸗ 
gen „Neuen Wogen der Zeit“ und dem in der „Königs⸗ 
berger Hartung’ chen Zeitung“ — gerade eben fo gegans 
gen iſt. Beide Referate enthalten Nichts darüber. 
Die Redaction. 


e für den Monat Februar. 
ach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes 
vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
geſchoſſen werden: 
männliches Roth⸗ und Damwild, Reh⸗ 
böcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, 
Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ 
und Waſſervögel. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
weibliches Roth» und Dammild, Wildkälber, 


Ricken, Rehkälber, der Dachs, Haſen, Reb⸗ 


hühner, Auer, Buk⸗ und Faſanenhennen, 
Haſelwild und Wachteln. 


Danziger Jagd⸗ und Wildſchutz⸗Verein. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Febr. Der Reichstag nahm nach 


fünfaündiger Dedatte die übrigen Paragraphen 


des Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung 
des Tit. 8 der Gewerbeordnung weſentlich nach 
den Commiſſionsanträgen an; $ 14laa nach dem 
Antroge des Abg. Völk, durch welchen die ¿egin 
die Intereſſen Süddeutſchland's verſtoßende 
Faſſung der Commiffion abgeändert wird. 

Die nächſte Plenarſitzung des preußiſch en 
sts tados tft zum 14. Februar ante 
raumt. 


Bermiſchtes. 

* Von der „Deutſche Rundſchau,“ herausge⸗ 
eben von Julius Rodenberg. (Verlag von Geb. 
Pätel, Berlin) ift fo eben das 5. (Februar) ⸗Heft ihres 
II. Jahrganges erſchienen. Es enthält: die Uhr von J. 
Turgenjew; Papſtthum und Kirchenthum im 18. Jahr⸗ 
hundert von K. v. Noorden: Ferien in England (Schluß) 
von Rodenberg; P. M. Leontien und die ruſſiſche Preſſe II.; 
Paul Heyſe von G. Brandes: der Schiffbruch des 
„Deutſchland“ von Fr. Kapp. Literariſche Rundſchau. — 
Hiller: Neue muſikaliſche Cbarakterbilder von Otto 
umprecht; Frenzel: Berliner Theater; Gumprecht: 
Eine Novität im Opernhauſe; J. Bayer, Wiener Burge 
thaeter. „Nerro“; Ambros: Wiener Hofoperntheater; 

Politiſche Rundſchau. Literariſche Neuigkeiten. 
München, 29. Jan. Mit dem vom Kgl. Hof⸗ 
Theater⸗Inſpector Hrn. Stehle in unſerem Kal. Hof⸗ 
und Nationaltheater eingerichteten neuen Feuer⸗ 
Löſchapparat wurde dieſen Nachmittag in Gegenwart 
ahlreicher hiezu geladener Perſonen eine Probe ange⸗ 
felt, die vollkommen gelungen ausfiel. Auf . — 
Zeichen ſtürzte ſofort von der Höhe des großen Bühnen⸗ 
raumes ein förmlicher Platzregen hernieder, und zwar 
in folder Stärke, daß er jedenfalls hingereicht haben 
würde, einen auch größeren Brand zu löſchen. Das 
vorhandene Waſſerquantum wird ausreichen, dieſen Regen 
27 Minuten lang zu unterhalten. Die neue, großartige 
Einrichtung iſt jedenfalls als ein ſehr bedeutender Fort: 
ſchritt zu bezeichnen, und verdient die Herſtellung der⸗ 
ſelben in unſerem großen Theater allgemeine Anerkennung. 


Anmeldungen deim Darjiges Standesamt. 
Am 1. Februar. 

Geburten: Buchhalter Herrm. Ferd. Wilhelm 
Konietzka, T. — Zimmermſtr. Gotthilf Heinr. Rud. 
Schäpe, S. — Arbeiter Andreas Carl Schwarz, T. — 
Kaufm. Joh. Gottl. Auguſt Thimm, S. — Haus⸗ 
zimmergeſ. Theodor Gaſtrau, T. — Arb. Julius Boll- 

— Arb. Joh. Kirſch, S. — Malermſtr. Carl 
— * eu Piotrowski, T. — 


T. — Schuhmacherg 


Herm. 
Far immege Peter Karp, : L. 


Heirathen: Klempnermſtr. Friedr. Wilh. Richard 
——.— mit Pauline Ottilie Grabe. — Militär⸗ 
ſſiſtenzarzt Dr. Aug. Carl Adolph Mayer mit Agnes 
elene Eliſabeth Schultz. — Gewehrfabrikarbeiter Frdr. 
ilh. Rogalski mit Eliſabeth Rinkelski. 
Todesfälle: T. d. Wahtmanns Johann Januſch, 
9 M. — Unverehel. Julianna Reinick, 81 J. — S. d. 
Arb. Friedr. Bauer, 1 J. — S. d. Barbier Alexander 
ipfow, 4 J. — T. d. Kaſernenwärters Ferdinand 
Schmolinski, todtgeb. 


— Auguſte Friederike Wilhelmine 
Leopold, geb. Henrici, 52 J. — T. d. Arbeiters 
Carl Heinrich Fittkau, 12 Y — T. d. Fabrik: 


arbeiters Carl Friedrich pen, 8% T. 

d. Fuhrherrn Joh. Gottl. Fillbrandt, todtgeb. — S. d. 

Seefahrers Carl Auguſt Neffke, 9 M. — Dorothea 

b geb. Löwenkamp, 63 J. — S. d. Arbeiters 
ouis Rohde, todtgeb. — 1 unehel. S. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Bertin. 1. Februar. 
Ars. 5. 31. Sb. v. 1. 
Weizen | br. ee com}. 105,10 5,10 
pars Br. Stampede] 92.50 2,50 
Mai 194 194,50 f. se" Bird.) 83,80 53,8 
Juni⸗Juli 202 — [Po 4% d. 9410) 84,40 
Roggen do. / % de. 101,80 101,90 
ril⸗Mai 149,50 150 [Berg Wart, Eid 78,90 79 
ai⸗Juni 149 — fbomibarbenleg. 85 1198 1197 
Petroleum Bramsien -  1523,50/519 
200 E Remini . 26,70} 26,60 
Februar 30,30 — faden. Fifendodr [113 113,50 
RUGS April⸗Maiſ 64 65 [Peter. dxevitark 339,50 8374 0 
Sptbr.⸗Oct. 64,20 — ü (% . 19,40 
Spiritus loco Ork. Siibersent | 64, 75 #4,75 
April Mai | 47,60) 47,70] uli. Bantnoien |262/65/26295 
Aug.- Sptbr.| 51,50 —  [OrR. Bantnoten 1176 60) 176,25 


Ung. Shape. I.] 91,50 91,70/Bebfelex?. Sour] 20,21 — 
Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Brior. E. II 64,90 


Meteorol, Depeſche 1. 1. Februar, Su. M. 


arometer. nd. Wetter. Temp. C. Bemerk. 
Thurſo . . 752,6 SS ſtille h. bew. 7,8 1) 
Valentia . . 756,6 SW iſch Regen. 10,0 4) 
ar mouth. 768,6 S chwach heiter 3,90 3 
t. Mathieu. — S mäßig dunſtig 9,0 4) 
M 770,5 S ſtille flax — 0,2 
elder. 770% SS — | — — 4 o 
Copenhagen — — ſtille — = | 
Chriſtianſund. 758,3 SSd ftille run 5,8 6) 
aparanda. . 757,8 SO leicht | bemilft|— 4,5 
todbolm .. 765,5 W mäßig Nebel 2,0 
3 .1= — — — — 
A A 4 == == 
Wien 776,5 — ſtille Nebel — 6,0 
Memel... . 769,9 SSW mäßig Nebel — 0,6 
Neufahrwaſſer 772,8 SW  ftille 6. bew. — 2,5 7) 
Swinemünde. 772,0 S ſtille h. bew. — 4,5 
Se . . 773,2 SO ſchwa heiter — 29) 8) 
DE 771,4 SSO leicht wolkig 1,3 
Crefeld 772,1 SSO frifh klar — 0,5 9) 
aſſe l 774,6 S leicht klar — 4,3 10) 
Carlsruhe . 773,7 NO ſtille klar 6,2 
erlin . . . 774.8 [S mäßig klar — 4/0 
Leipzig . . [77146560 leicht klar — 6,0 u 
Breslau 776,4 S0 ſchwach Dunſt 1,9 
1) Gee ruhig. 2 See ruhig. 9 See ruhig. 


9 See ziemlich unruhig. ) See ruhig. ) SS. ziem⸗ 
lich unruhig. ) Reif. §) Reif, etwas dunſtig. % Reif. 
10) Reif. U) Ranbfroft. 

„Seit geſtern iſt das Barometer allgemein um einige 
Millimeter geſunken, ſteht jedoch noch immer erheblich 
über dem Mittel; der barometriſche Gradient für ſüd⸗ 
liche Winde nimmt über der Nordſee zu, im ſüdlichen 
Norwegen weht der Südwind andauernd recht ſtark mit 
pentio unruhiger See und (bemie) Nebel. In Dentich- 
and wenig Aenderung, leichte theilweiſe lokale Winde 
und meiſt heiterer Simmel, an der Nordſee etwas 
wärmer, im Südweſten kälter als geſtern. Im Canal 
ſchwacher Südwind mit leicht bewegter See. Soeben 

läuft ein Extratelegramm aus London ein, welches 
Por 8 es 75 e 1 rr 
762, S. ftart; Ardroſſan 757, S., ftart; Stronowa 
750, SSM, fem, : y 
Deutſche Seewarte. 


i ra aſchiniſt er 
Stelle. Zu melden Steindam 6. 


Ein junger Mann, 
Beamter geweſen beim Gericht, Mathemotik 
während zwei Sabre allein ſtud ert, ſucht 
um er beſcheidenen Anſprüchen eine feiner 
Bildung angemeſſene Stellung. pu erfragen 
bei Herrn George, Böithergafle 21, 1 Tr. 
nach vorne. 

ür ein biefiges Colonial: 

waaren : Detail: Gefchäft 
wird ein erfahrener Mann zum 
1. April c. für die erſte Stelle 
geſucht. 

Adreſſen werden unter No. 
5258 in der Exped. dieſer Ztg. 
erbeten. 8 ; 
In der Mathematik wiajút ein junger 
Mann Stunden zu geben. Vorberei⸗ 
tung bis zur S' cunda einer Realſchule. 
Zu erfragen bei Herrn George, Böttcher⸗ 
gaſſe 21, 1 Tr nach vorne. : 
Gene gute und gewiſſenbafte Benfion für 


Geburts⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung 
Entbunden F au Marine⸗Oberingenieur 
Dede von einem Mädchen. 
Danzig, 31. Januar 1876. 


Bekanntmachung. 

Die nothwendige Subhaſtation der 
Tehlaff'ſchen Grundſtücke Grebin No. 5 
und 10 und Woſſitz No. 29 ſowie die Ter⸗ 
nine am 11. und 13. April cr. werden 
aufgehoben. 

Danzig, den 29. Januar 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

mann. 


Holzberkauf. 


Zum Verkauf von Nutz⸗ u. Brenn: 
holz aus dem hieſigen Forſtrevier ſteht am 
Mittwoch, den 9. Febr. er., 

é Vormittags 10 Uhr, 
im Kruge zu Freywalde per Maldeuten 
Termin an. 


Maſchinenfabrit und Keſſelſchmiede 
R. Wolf 


in Bucau- Magdeburg 
bant feit 13 Jahren als Epeciali: ait 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 
fahrbar und für ſtationaire Betriebe. 
F Breislifter und Referenzenverzeichniſſe werden auf Wunſch geſandt. EEE 


. gut Vormundſchaftsordnung. Friſche Rübkuchen 


uſtiz»Negierungsbeamte und Landrathsämter. billigſt dei 


Ju unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen: R. H. Siemenroth, 


Sid rie Bliterlegmngsmcen. eit were 


iſt Krankheit halber für einen mäßig. Preis zu 
dabei in Betracht kommenden Vorſchriften nebſt Formularen u. Sachregiſter — one Uebernahme 12000 Mark erfor⸗ 
Herausgegeben von derlich. Offerten sub X. 28 an Braun & 


dd A . bit : lleinere Schüſer mit Brauffichtigung bei 
= 89 814 n Apfenmellm Simeon, N Weber in Rinigsberg in Pr. den Schularbeiten, auf Wunſch auch e 
! co : une Geh En ea Haus-Verkauf. eat ae erfragen in der Exp. b. 
„120 Eichen (stark über 1,50 A en £ ¡ i im ellen | Gee Par. _ 
7 , im Januar 1876. . Ein herrſchaftliches Haus, im beſten i 
ot a , hui Geheime Dber-Befbuäruderei t v Deden) e ee e i dr | 
ſchwach, Vorräthig in Danzig in | y Y al canten Näheres purch gu junge unverheirathete Beamte 4 
= 400 + Rothbuben, L. Saunier S uchhan ung. T. Tesmer, Langgaſſe 66. wünſchen Aufnahme mit Logis 
= 60 Weißbuchen, — und Beköſtigung in einer anſtändigen 
60 = Chem, EEE EA NL... u) A in Grundſtück A Familie. 
= 6 Ahorn, y Y ‘ . Abdreſſen werden unter No. 5308 
„ 9 Rüſtern, in Elbing worin ſich eine im Betriebe bein der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
: 1 » Fichten (Maſtbaum), findlide Schmiedewerkſtätte, auch noch ein 
, . Raummeter e : 550 . 105 ge 5 cg bei | MARA An 
25 5 weißbuchen. Nutzholz, ds * Anzahlung fofort zu verkaufen. in solider Herr sucht in ei d 
. 300 A ene loben, a vom bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen iſt wieder eingetroffen Keſcertanten elation Näheres unter K. E. Familio ein möbl, enn 2 Teiche 
= 1500 > budene loben. und zu haben bei 100 Ex.. Altpr. Ztg. Elbing. heitzbares Zimmer (event. mit Cabinet) mit 


Or. Beftendorf, den 27. Jan. 1876. 
Die Forfiverwaltung. 
3" dem am 11. Februar cr. im Hotel du 

Nord zu Oſterode ſtattfindenden Hanbeld- 
Holztermine werden auch p. p. 100 Stück 
Kiefern⸗Langhoͤlzer aus dem Schutzbezirk 
Stenkiehnen der Oberförſterei Kudippen, ſowie 
in dem am 12. Februar er. im Chmielewski 
ſchen Lokal zu Allenſtein anberaumten Termine 
p. p. 250 Stück Kiefern⸗Langhölzer aus den 
Schutzbezirke Kudippen und Schoeneberg der⸗ 
ſelben Oberförſterei zum Angebot gebracht 
werden. 3 

Der Königl. Oberförſter. 

B a 


v dheim. 


Schweine⸗Markt. 


Die Umgegend Putzigs w. v. 4. Febr. 


guter Bedienung zum 1. Marz zu miethen. 

Schriftliche Off. mit Angabe d. Preises 
nimmt sub A. R. 5285 die Exp. dieser 
Ztg. entgegen, 


Fender 10 iſt eine ge⸗ 


raumige Wohnung, beit. 
aus 4 Zimmern, Entree, Küche, 
9 Ni 1 Keller, Mädchengelaß, Waſſer⸗ 
auf Federn ift billig zu verkaufen Biegen: leitung und Canaliſirung, zum 
gafe 1, 2 Tr. von 2—4 Nachmittag 1. April er., ganz oder auch 
-/Thir. 4000 . eat delt qu vermies 

r. völlig sichern | Ketheilt, zu vermiethen. 

Stelle auf ein gr. Grundstück, Hauptstrasse | Anzuſehen täglich von 11 bis 
d. Rechtstadt, v. Selbstdarleihern gesucht. | 1 Uhr. (5195 
Off, w. sub, 5246 i. d. Exp. d. Ztg. erbet. | er bi 


Agentur⸗Geſuch. 


in in einem großen Kirchdorfe und guter 

: 1 — gelegenes Geſchäfshaus, worin 
feit vielen Inh en, eine Ma exial⸗, Sdant:, 
Schnitte und Kurzwaa en-Handlung be⸗ 
trieben worden, Umſatz circa 12,000 Solr, 
ift unter günſtigen Bedingungen zu vers 
kaufen. Offerten werden unter 5200 in d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


Korb Nachfolger. 


roße Wollweber aſſe To. 8 


n Keuch 
Y husten. Affection der Athmungs- 

@rgame. Heilung durch den Gebrauch 
Ah 2 des PAWHES’S und der CIGARREN 
ster klasse der Pariser medizin Schule. — Zu bekommen 


7 EKrustbekliemmungen. 


Ein Kaſtenwagen 


von GICQUER, Apotheker 4 3 ule ) 
in allen essen Apotheken. — General-Depöt für ganz DEUTSCHLAND, bei 
ELNAIN & Cie, in Frankfurt a/M. 

Preis per grosse Schachtel 3 ol, pr. kleine 2 fl. 15187 


nt ... TEE, Bs — 
Technische Fachschulen 
der Stadt Buxtehnde bei Hamburg. 
bes Sommerfenheg 2. Mie, P. 5. alan für: 
i $ eſters 2. Mai d. J. : 
pá br ‘Runfitedsniter (Ornamentiften, Tilbler, Maler rc.) 


in Laden mit Wohnung, Küche pp. 


d. J. jeden Freitag ihre fetten Schweine B. Bautechniker (Maurer, Zimmerer, Baubefliſſene ꝛc.) in mit den Platzve hältniſſen Berlin's, wird zu pachten geſucht. Offert. 
nach Putzig zum Verkauf 1 und er⸗ C. Maſchinentechniker hüten und Maſchinenbauer 2. aS ian ae Aufenthalt vertrauter rast on “4 3 6. a. Co 
ſucht die Oerrn Gewerbetreibenden fld | daneben Vorbereitung zum Examen e den einjähr. freiw. Militairdienſt. Kaufmann sucht Agenturen gleichviel welder | 1" Morb’s Motel Danzig nieder⸗ 
recht . einzufinden Programm und Lehrplan durch Bürgermeiſter Ebert oder Director Hittenbofer Branche. Auf Verlangen kann Caut on zu egen. 


er landwirthſchaftliche 
Bauernverein. 


Sch iſfs- Verkauf. 


„Ein zeug (Dubas), 70 Laft Trag⸗ 
fähigkeit, bei ca. 5 Fuß Tiefgang, mit 
Segel und completem, faſt neuem In⸗ 
ventarium, bin ich beauftragt 

am 14. Februar er., 


Vorm. 12 Uhr, 
am Elbingfluſßt, unweit der ſcharfen Ecke, 
freihändi fi verkaufen. 


ga werden. Offerten sub Z. M. 407 | ED E 
(fördern Maasenstein & Vogler, 
Berlin SW. 


Abenten zur Vermit⸗ 
telung von Arbeitern 
für iegeleien werden um ſchleu⸗ 


7 


nige Einfendung ihrer Adreſſen sub J. T. 
9798 an Rudolf 8 cen 


ebeten. 
qu im Backen und Garniren ge: 


SILPHIUM CYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAWAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, ver bei allen Brust- und Halsübeln angewandt, 
Von den Spitälern in Paris find allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 
Das Sliphlum wird in Form von Tinctur, Pillen und Pulver angewandt. 
ERODE & DEFFES, Apotheker I clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 
General-Depot für Deutschland bei Elnaln & Cle., Frankfurt a. M. Pro- 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis. (5188 


Königsberger Pferde = Lotterie. 


Die Ober-Saaletage in 
meinem Hause Langgasse 20 
ist zum April zu vermiethen 
und von 11 bis 1 Uhr Vor- 
mittags zu besehen. Das 
Näh. in meinem Geschäfts- 
local parterre. 


A. Scheinert, 


Die Beſichtigung des Fahrzeuges kann {ug an den diesjährigen Königsberger Pferdemarkt findet übter Buchhändler. 
ff den Ble Dix 1876 Conditorgehilfe rs 
bereit, jede nähere Auskunft zu ertheilen. x J on g ORAR AO EE 
Elbing, den 2. Februar 1876. eine große Verloojung von findet vom 15. Februar er. ab dauernde Armen: Unterstützungs- 
Joh, Schultz, completen Equipagen, Reit: und Wagenpferden Condition bei men nterstützungs- 
5075) vereidigter Makler. aus den anerkannt vorzügliciten Geftiiten Oſtpreußiſcher Pferdezüchter flat. A. L. Reld 2 
Specialarzt Dr.med. Meyer Sau C! axhervein viel) O in Bromberg. Verein. 
. . , auptgewinne: ein com 2 Mittwoch, den 2 x 
bell rag f E cra 00 ts 5 Ganipagen Bao y hire 23,000 A), Reit: und Wagen: Ein junger Mann R bie as a rd er., finden 
e , echts⸗, e, Reitzenge, We 1 RAG 1 2 ereits mehrere Wirth⸗ 0 
Frauen⸗ to ¡eh in ben os Der Preis bie Looſes iſt auf 3 k. feſtgeſetzt Wiederverkäufer erhalten ange- casten ul ‘Sotoutate ‘dennis gelernt bat, er Vorſtand 


ſucht eine Stellung als Inſpector; Gehalt 
wird nicht beanſprucht. > 
Gef. Offerten werden unter 5191 in d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. % 
ine junge Dame w. ein Engagem. in 
E einem anſt. Gefd. an der Ga 
als Verkäuferin. (Dieſelbe hat ſchon im 
Geſchäft fungirt.) Adr. w. u. 5308 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


General⸗Verſammlung 


des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins zu 
Danzig, 

Be den 17. Februar 1876, 

Abends 5 Uhr, im kleinen Saale der Reſ⸗ 

5 0 Concordia, Eingang vom Langen⸗ 

markt. 


Tagesordnung. 
1. Erſtattung des Jahresberichts. 
2. Ertheilung der von den Reviſoren der 
Rechnung pro 1874 beantragten De⸗ 


charge. 3 
3. Wahl der Reviſoren für die Rechnung 
ro 1875. 
4. Sob des Vorſtandes und der Comités 
2 a. .. 1 955 ee 1876, 

ir erſuchen die Mitglieder unſeres 4 
eins um zahlreiche Betheiligung. ot ae 


Das Comite. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 3. Februar, Abends 
7½ Uhr, Vortrag von Hrn. Dr. Kirchner jr. 
über den Danziger Aſtronomen Hevelind. 
Bon TR br Bibliothetfiunde. 

er Vorſtand. 


Mark Gratification. 


Wer einen intelligenten thatigen Manne, 
der bereit iſt z bis 4000 K in ein reelles Gee 
ſchäft. aber nur ſolches refp. Unternehmen 


Ein, junge Wirthin die 5 Jahre in einer 


empfiehlt als Jungfer oder Stütze der soe 

frau J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 1 0. 
junger Mann mit Rat der engl. 
Sprache, 20 Jahre alt, ſucht Stellung als 

Volontair event. im Abrechner⸗Comtolr. 

Adreſſen werden unter 5297 in der Exp. 

b. Stg. erbeten. TT U—－——Ev 2 — 
Ein leiſtungsfähige Cartonnagenfabrik 
ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen 
eeignete Vertreter. Adr. erbeten unter 
. K. 906 an Hanfenftein & Vogler 
in ee 
Ein unverheiratheter Stelimacher, der 
ſchon meh. Jahre auf einer Stelle gew. 
ſucht z. 1. März e. Stelle aut einem Gute. 


tnádi ällen, mit ftet d Rabatt und wollen ſich dieſerhalb ſchleunſgſt an das General⸗Debit, Herrn 
Foncea Eten N Nee oh Arnoldt in Königsberg i. er, wenden. 
weſſungen, Nivellements und deren as Verloosungs 
Nevifionen, als Sachoerftänbiger bei Bree Qoofe a 3 ah find bei Grn. Th. Vertling, ©. Matbiefen und Baul Bacharing 
jur vorſchr. Ausführung Langfuhr No. >, in Danzig su haben. 
A Sana a A A AS aE RS 
4753) Königl. Vermeſſungs⸗Reviſor. 
A 
Hotel drei Mohren, | 1 Il 
ſich ihren alten amerikaniſchen Ruf aud ur eh 8 hier 9 
land bewahret hat, und den mannigfachen Vorzügen no 
hat gut und bequem eingerichtete Fremden. Deutſchland bret hat, 8 zug 
immer, fowie Zimmer miethsweiſe auf x 5 3 f : 
fuche ich, geftügt auf bie beften Zeugniffe von renommirten Lands 
— Eine gebrauchte, aber guf erhaltene leuten, weitere Vertretung für dieſelbe. Nur Agenten, welche im 
Lokomobile wollen ſich gefälligſt wegen näherer Bedingungen direct an mich 
Offerten mit Angabe des Erbauers, wenden. 
Alters und Preiſes, werden unter 5168 in 
In Michelan bei Roſen⸗ E. W. Peters. 
wet elegante braune Wagenpferde, 


comete, Arbeiten alles Art, als Ver⸗ Kö ni asters i. Pr. im Januar 1876, -Comité. 
zeſſen, Taxat onen und Verkäufen übernimmt ® 
Sabinski, Nachdem ih ſchi És 
Danzig, 
Holzaaſſe No. 26, Holzgaſſe No. 26, s 
andere hinzugefügt find, welche die hieſigen Verhaltniffe erforderten, 
oche und Monat. W Baresel. 
Stande find, Maſchinen auf eigene Rechnung zu übernehmen, 
von 10 Pike. wird zu kaufen geſucht. 
der Exp. d. Rtg. erbeten. Güſtrow i. Mecklenburg. 
Hengſte, ſehr fromm, 6 und 7" groß, 


hieß ſtehen 10 Stück Maſt⸗ 


vieh zum Verkauf. Ein Rittergut 


Adr. werden unter 5162 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Ro. 9303, 9351, 9423, 
9462, 9495 und 9507 


kauft zurück die Expedition d. Dany. Big. 


lf . aR 
Ein ſchön eingebautes Sut, “hea . | gele e cl größtentheils leichten guten Ein eichner pole station Grunau. E rechner⸗Geſchel a ae incl. Sinfen verhilft, erhält obige Grati 
Poſtverbindung, Areal 783 Morgen gut] Gerſtenboden in hoher Kultur, dazu reichlich Ein eichner ol. Schreibtiſch With, Ganswindt, cation. 

I 


gute Flußwieſen, ein complet ques Inven⸗ 
¢ 


pler Siehsuct, nehſt[ mit Seitenſpinden u. Auſſatz 
20 Stück ole, eine auf 3000 O. I 


ift zu verkaufen. 
Maiſchraum gut eingerichtete Brennerei, Nah qu exfro en 
alles mit Dampfbetrieb und mit völlig aus- | Jas Rittergut Strejow von ca, 3200 
reichendem 1 Eich Es um ae aus = Mrg. 55 Src, ane (Hint.⸗ 
i 3 Mem Einſchnitt, das Wohn ommern, Poſtſtr. B 
CR u 15 Abe de, er art ear i mia und comfortabel eingerichtet, oder verpachtet, womoͤg ich zu Johannis 1876 
die Wirthſchaftsgebzude umfangreich in] übergeben werden. Ver aufs reſp. Ver 


Ein Eleve 


kann unter günſtigen Bedingungen bald 

oder zu Oſtern in meine Apotheke eintreten 
Hoffmann, 

4701) Culm. 

Ein Warbiergebilfe kann fofort eintreten 


in Danzig Schmidt, Barbier. 


f ie Loge {chi Bedi leg: 0. = (ay ERTL 

“Tie” 45.000 h b. 15—10,000 . gutem Luftande, die Loge ſchön, babe ich pachlungs⸗Bedingungen liegen, dem 10 otheker⸗ An 

dan Waste ta (tists as tices a a SSNS | cimas amet]. E- Wagner, 
Str a ; : —90 III. zur | tenntnifien findet zum 1. April ‘ oegenpfuhl 8, 

Th. Kleemann ertheilt Selbfttäufern. erlin W. Ranonierfte. 17—2 oa Auen un günfigen Borgenpruh 


7 \ 5 etzt emp 
Morstein Einfiht bereit, umb fm, von en Amerikaniſche Maſchinen für 


in Danzig, egen Einſendung von A. 6 Coptalien Apotheker R. Blodan, : 
= : u. beitung, Werk⸗ 
Brodbänkengaſſe No 33. 5184) in Königsberg in Pr. 5 — zu beziehen. A: Holz: u. Gijenbear y 
i . i u jeder Beit nach — PO A zeuge, Donglad:Bumpen, Treib- 
Engliſchen Coats rer o ng Sr bem odo! Lehrling x Stelle eſucht! riemen und eee 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 

folgen. E . 
decken und Stud offeriet in Cents | Gin may, Sepia um en eg 
nern und Fäſſern (5 7 eine Stutzuhr mit Confole find 
E. R. Krüger, Alſt. Gr. 7—10.] Sanginge 8, an der Allee zu verkaufen. 


für einen Realſchul⸗Tertianer in lebhaftem 
Geſchäfte, am ee Colonial: und Deli- 
cateßwagren ohne Schank. 

efällige Offerten werden unter 5003 in 
der Exp. dieſer Stg. erbeten, 


offerirt billigſt a 
Joh. Busenitz, 


Speicherinſel 
Ecke der Milchkannen⸗ und Hopfengaſſe. 


ZT rr T—————— 

twortlicher Redacteur O. Röckner. 

Pc aed mn von A. W. Rafemana 
la Donis. 


